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..RBWK. Das klassische Symbol des Leistungswilleas der jungen Na !ion

Neuordnung des Sicheren Schultvesens

Berlin. 11. Februar . In einem der Bedeutung des Er¬
eignisses entsprechenden feierlichen Rahmen fand Freitagabendim Perliner Sportpalast unter Teilnahme von Vertretern der
Partei , des Staates , der Wehrmacht , der Wirtschaft , des Reichs¬
arbeitsdienstes und der Lehrerschaft eine gewaltige Kundgebung
statt , mit der zum fünften Mal der Reichsberufswettkampf er¬
öffnet wurde , der in diesem Jahre erstmalig für alle schaffenden
deutschen Volksgenossen offen ist . In allen deutschen Gauenbeginnt damit der große Wettkampf , der nicht nur ein Bild des
Leistungsstandes ergeben , sondern auch die noch schlummerndenArbeitskräfte wecken und zu einem vernünftigen Einsatz jedesarbeitenden Volksgenossen führen soll und führen wird.Mit der Olympia -Fanfare wurde die Kundgebung eröffnet.Nach dem Fahneneinmarsch nahm zunächst der Leiter des Reichs¬berufswettkampfes , Obergebietsführer Axmann, das Wort.Er teilte mit , daß im letzten Jahre 1 899 090 Jugendliche zumLeistungswettbewerb gemeldet hatten . Heute konnte er eine
Teilnehmerzahl von 2 702 933 melden.

Die Zahl der Teilnehmer hat sich gegenüber dem Vorjahralso um fast eine Million vermehrt. Die Teilnehmerzahl der
Jugendlichen allein ist weiter um 289 899 gestiegen, während die
Zahl der erwachsenen Teilnehmer sich auf 818 767 beläuft.

Obergebietsführer Axmann stellte dann die Gedanken heraus,die den Reichsberufswettkampf besonders kennzeichnen.Unter lebhaftem Beifall nahm dann ReichsjugendführerBaldur von Schirachdas Wort . Er erinnerte einleitend an die Fülle von Ereignis¬sen, die in der letzten Zeit an die deutsche Jugend herangetretenfei . Heute beginnen wir nun den 5. großen Reichsberufswett-kampf, der diesmal Uber die Jugend hinaus alle Schaffenden desdeutschen Volkes umfaßt . Demjenigen , der fähig ist. der arbeitetund leistet , soll die Möglichkeit gegeben werden , später einmalfür die Gemeinschaft des Volkes tätig zu sein, an einer entschei¬denden Stelle im Staat , in der Wirtschaft und in der Partei zuarbeiten . "

Bukarest , 11 . Febr . Stand es schon seit Tagen außer Zweifel,
daß der Vertreter der sowjetrussischenNachrichtenagentur Taß in
Bukarest , Vodrow , als erwiesener EPll .-Agent an dem Ver¬
schwinden Budenkos, der nach neueren Feststellungen eigentlich
Smirnow hieß und selbst EPU .-Beauftragter war , maßgeblich
beteiligt ist , so haben jetzt neue Ergebnisse der rumänischen Un-
tersuchungsbehörden einen weiteren Beweis dafür erbracht , daß
es sich um eine reine GPU . - Angelegenheit handelt.

Die llntersuchungsbehörden haben nämlich festgestellt, daß
drei Tage vor dem Verschwinden Budenkos der Chef der
GPU . für Mitteleuropa , Tatarano w , die rumäni¬
sche Grenze überschritten hat . An demselben Tage , an dem der
frühere sowjetrussische Gesandte Ostrowski die Grenze nach Po¬
len überschritt sstatt auf dem unmittelbaren Wege über Tighina
in Bessarabien ) , um nach Moskau zu reisen, kam Tataranow
aus Moskau über Tighina nach Rumänien . Sogleich nach seiner
Ankunft hat er sich mit der Sowjetgesandtschaft in Verbindung
gesetzt. Er ist mehrmals am Tage in Bukarest mit Vudenko zu¬sammen gewesen, der zur gleichen Zeit von dem Taß -Vertreter
und GPU . -Agenten Bodrow überwacht wurde . Eine letzte be¬
hördliche Feststellung geht noch dahin , daß neben Budenko und
dem Chauffeur noch eine andere Person in dem Kraftwagen
war , in dem Budenko von der Gesandtschaft abfuhr . Gleichzeitigmit Vudenko ist auch Tataranow spurlos verschwunden.

Die rumänischen Untersuchungsbehörden sind jetzt endgültig
zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Chauffeur der Sowjet¬
gesandtschaft eine falsche Aussage machte , als er behauptete , Vu¬
denko am Sonntagabend nach Hause gefahren zu haben . Auch
seine Hausangestellte hat sich in Widersprüche verwickelt.

Lehrvertrag ln -er Landwirtschaft
Berlin , 11. Febr . Der Reichsnährstand hat in Verbindung mit

der Reichsjugendführung für die Landarbeitslehre und
für alle Lehrlinge in den Berufen der Landwirtschaft und des
Gartenbaues einen Lehrvertrag eingeführt . Dieser Lehrvertrag
enthält wichtige Bestimmungen über die Berufserziehüng der
Landjugend , über die Pflichten der Lehrherren , über die Be¬
handlung und Ausbildung der Jugend und kann in jeder Hin¬
sicht als vorbildlich bezeichnet werden.

Die Pflichten des Lehrherrn und die Pflichten des Lehrlings
sind niedergelegt . Gleichzeitig wird für die gesamte arbeitende
Landjugend ein ausreichender , bezahlter Urlaub festgelegt. Vis
zum vollendeten 16 . Lebensjahr erhalten die Lehrlinge achtzehnTage , bis zum vollendeten 17. Lebensjahr fünfzehn Tage undbis zum vollendeten 18. Lebensjahr zwölf Tage Urlaub . Damit
ist für die wohl größte Berufsgruppe mit fast einer Million
Jugendlicher die Urlaubsregelung nach nationalsozialistischen.
Richtlinien durchgeführt . Dieser Regelung kommt um so grö¬ßere Bedeutung zu , als gerade die Landjugend infolge der star¬ken Arbeitsbelastung des Bauerntums oft auf den notwendigenUrlaub in den letzten Jahren verzichten mußte oder freiwillig
verzichtet hat . Die Bestimmungen , die dieser neue Lehrvertragenthält , werden von den Kreisbauernschaften in jedem einzelnenFalle bestätigt und ihre Durchführung laufend überwacht.

Das ist. der tiefe Sinn unserer Gemeinschaft, daß jeder , der
arbeitet und leistet, den Weg für die Zukunft freigemacht be¬kommt. Wenn es einst in unserem Volke eine Zeit gab , da auchder fähige Arbeiter bei großer Leistung bestimmte Aemter desStaates nicht erhalten konnte, so schließt die nationalsozialistischeBewegung und die Hitlerjugend diese Epoche ab und begründeteine neue, in der jedem Tüchtigen das Tor der Zukunft geöffnetist . Der Reichsberufswettkampf ist das klassische Symbol des
Leistungswillens der jungen Nation . Die Ergebnisse und Zah¬len der vergangenen Reichsberufswettkämpfe beweisen, daß der
Reichsberufswettkampf der Gestaltungs - und Leistungswille der
nationalsozialistischen jungen Nation ist.So gehen wir an unsere Arbeit zur Ehre Gottes und zumSegen der deutschen Nation!

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
kennzeichnete in seiner Rede , die im wesentlichen der grundsätz¬lichen Bedeutung des Verufswettkampfes gewidmet war , als den
besonders gefährlichen Feind jeden Fortschrittes die Trägheit , derder Mensch von Natur aus unterworfen sei , die er um der lieben
Bequemlichkeit willen mit tausenderlei Gründen zu entschuldigen
wisse . Es bleibe darum , wenn anders Las Volk einen Aufstiegentgegengehen und nicht erstarren und ersterben wolle , gar nichtsanderes übrig , als diese Trägheit des Menschen in unaufhör¬lichem Kampfe zu überwinden.

Unschätzbar sei auch der wirtschaftliche Nutzen dieses Wett¬
kampfgedankens , und zwar umso mehr, als bei dem grandiosen
Aufbauwerk des Führers auf Jahrzehnte hinaus soviel Arbeit
zu leisten sei, daß es gar nicht so sehr an Geld wie an menschlicher
Arbeitskraft fehle.

„Es ist Dein großes Verdienst » deutsche Jugden *, so rief eraus , „daß Du unser Volk als Ganzes z« diesem Berufswett»kampf anfgerüttelt Haft !"

! Belagerungsziiskanb verhängt
I Revision der rumänischen Verfassung angekündigt und

Parteientätigkeit ausgesetzt
Bukarest, 11. Febr . Die neue Regierung hat noch im Laufe

der Nacht den Eidabgelegt. Durch königliches Dekret ist der
Belagerungszustand zur Aufrechterhaltung der Ordnung
verhängt worden . Alle Machtmittel sind in die Hände der mili¬
tärischen Organe gelegt worden , die auch die Pressezensur hand¬
haben und Versammlungen verbieten und auflösen können. Der
Belagerungszustand wird aufgehoben, wenn es für zweckmäßig
angesehen wird . Vergehen werden durch die Militärgerichte ab¬
geurteilt . Die Tätigkeit der Parteien wird bis zur Revision
der Verfassung einstweilen ausgesetzt. Das Parlament wird
vorläufig nicht zusammentreten . Sämtliche Präfekten des Lan¬
des sind abberusen worden und durch Militärpräfekten ersetzt.

Bei der Eidesablegung des neuen Kabinetts hat König
Carol eine Rede gehalten , in der er ausführte , daß es ein
außergewöhnlicher Augenblick in der Geschichte des rumänischen
Volkes sei. Er danke dem Vaterlandsgefühl und dem Pflicht¬
gefühl der rbemaUgen Ministerpräsidenten , die sich r»r Ver¬
fügung gestellt hätten . Rumänien trete in einen neuen Zeit¬raum ein, in dem Jrrtiimer der Vergangenheit mit größter Ener¬
gie und mit Nachdenken verbessert werden müßten . Er , der
König , wisse , daß jeder Minister bereit sei, ihm mit aller Energie
zu helfen.

Inzwischen hat der König einen Aufruf an das Volk gerichtet,in dem er davon spricht, daß Unruhe und Verwirrung in dasLeben und in die Seel « des rumänischen Volkes eingekehrt seien.Sie verlangten nach einer Entscheidung. Rumänien müsse ge¬rettet werden und er sei entschlossen , dies zu tun nach der jetzigenRichtlinie der Belange des Vaterlandes . Aus diesem Grunde
habe er eine neue Regierung unter der Präsidentschaft des rumä¬
nischen Patriarchen berufen , eine Regierung von Männern der
Verantwortung . Diese Regierung werde das Verwaltungslebendes Staates entpolitisieren und sich einen Wechselde ^ Ver¬
fassung entsprechend den Notwendigkeiten des Landes Vor¬
behalten . Er , der König , habe sich entschlossen , diesen Weg mit
aller Energie und mit der Ueberzeugung zu gehen, daß er sürdas Land notwendig sei.

«

Wahlen la -runiünien aufgehoben
> Bukarest, 11. Febr . Wie die Presse mitteilt , find die für de«
l 2. März angesetztea Wahlen durch königliches Dekret anfgehobe«
, morde«.

Berlin , 11 . Febr . Der Reichserziehungsminister veröffentlicht
einen Erlaß über Erziehung und Unterricht in der Höheren
Schule vom 29 . Januar 1938.

Im Einzelnen wird auf folgendes besonders hingewiesen : Aus
wichtigen bevölkerungspolitischen Gründen ist die neunjährige
Höhere Schule auf acht Jahre verkürzt. Hierdurch darf
jedoch die Vildungshöhe der Höheren Schule nicht herabgemin¬
dert werden . Ihre kulturelle Aufgabe und Stellung im Nahmen
des Erzlehungs - und Vildungswesens erfordert , daß durch ent¬
sprechende Anforderungen an Schüler und Lehrer die Höhe ihrer
Leistungen gesichert wird . Dis gesamte Arbeit soll daher von
vornherein auf das Ziel der Reife ausgerichtet werden . Schü¬
ler , die leistungsunfähig lind, oder offenkundige Willens - oder
Charakterschwächen besitzen, sind von der Höheren Schule fern-
zuhalten.

Die Höheren Schulen sind grundsätzlich Nollschulen, die an das
vierte oder sechste Volksschuljahr anjchließen . Um jedoch sür die
leistungsfähige ländliche Jugend den Zugang zur höheren Schule
im weiten Rahmen stcherzustellsn, bleiben nicht voll ausoebaute
Schulen als Zubringeschulen bestehen, die mit Klasse 1 beginnen
und zwei bis fünf Jahrgänge umfassen. Sie werden an eine be¬
nachbarte Vollschule abgeschlossen.

Da eine gemeinsame Schulerziehung der Geschlechter national¬
sozialistischem Erziehungsgeist widerspricht , sind für Jungen
und Mädchen grundsätzlich getrennte Schulen
eingerichtet; die neue hauswirtschastliche Form der Ober¬
schule für Mädchen steht dabei in ganz besonderem Matze im
Dienst der Forderungen , die das Leben an die deutsche Frau und
Mutter in Familie , Beruf und Volksgemeinschaft stellt.

Den besonderen Begabungsrichtungen und Berussneioungen
der männlichen Jugend entsprechend, wird der Unterricht der
Klassen 6 bis 8 in der Oberschule für Jungen in einen natur-
wissenschaftlich - mathematischen und einen sprach¬
lichen Zweig gegabelt , wobei im Hauptteil der Unterricht
beider Zweige gemeinsam ist, um die einheitliche Grundlegung
des Unterrichts durch die Fächer der deutschkundlichen Gruppe,
die Biologie und die Leibeserziehung zu gewährleisten.

Mit der Gabelung eng verbunden sind die sprachlichen und
naturwissenschaftlich-mathematischen Arbeitsgemein¬
schaften, die die Leistungshöhe der Schule steigern sollen.
Für das Gymnasium ist bedeutungsvoll , daß Griechisch in der
Klasse 3 beginnt und bis zur obersten Klasse bis zu fünf Wo¬
chenstunden durchgeführt wird . Die dritte Fremdsprache ist das
Englische, das mit Klaffe 5 beginnt . Außerdem haben die Schü¬ler der Klasse 6 bis 8 Gelegenheit , außerhalb des lehrplanmäßi¬
gen Unterrichts französisch mit zwei Wochenstunden zu betreiben.

Die Oberschule in Ausbauform (A u fb a u sch u l e) soll in
ländlicher Umgebung körperlich leistungsfähige , begabte und cha¬
rakterlich wertvolle Jugendliche aus allen Schichten unseresVolkes zusammenfassen und zur Reife führen . Damit öffnet sichvor allem auch den Kindern der an das Land gebundenen
Volksgenossen der Weg zur Höheren Schule, der ihnen sonst
erschwert würde . Die dadurch erforderliche gemeinsame Unter¬
bringung der Schüler in Verbindung mit der Schule aus der
Grundlage nationalsozialistischer Gemeinschaftserziehung be¬
stimmt in hohem Maße Lebensform , Arbeitsweise und Unter¬
richt und gewährleistet einen besonders nachhaltigen Erziehungs¬
erfolg.

Der Erlaß bringt dann weiter die genauen Stundentafeln fürdie einzelnen Schulformen , während die Lehrpläne für die ein¬
zelnen Fächer demnächst in Buchform herauskommen werden . Im
einzelnen ist von den Stundentafeln hervorzuheben , daß sämt¬
liche Höheren Schulen sür Jungen wöchentlich fünf Stun¬
den Leibeserziehung haben werden . Die Oberschule sür
Mädchen hat in den Klassen 1—5 ebenfalls fünf wöchentlicheStunden Leibeserziehung , die sich in den letzten drei Klassen in
der hausroirtschastlichen Form und in der Aufbauform auf
zwei, in der sprachlichen auf vier verringern . Hervorzuheben istdie erhöhte Stundenzahl der deutschkundlichen Fächer , also
Deutsch , Geschichte und Erdkunde bei allen Schulformen . Auchdie musischen Fächer , Kunsterziehung und Musik, haben eine ent¬
sprechende Hervorhebung erfahren.

In einer grundlegenden Einführung behandelt der Erlaß de»Standort unserer Höheren Schulen im nationalsozialistischenStaat . Die deutsche Schule ist ein Teil der nationalsozialistischen
Erziehungsordnung . Sie hat die Aufgabe , im Verein mir denanderen Erziehungsrechten des Volkes , aber mit den ihr ei¬
gentümlichen Erziehungsmitteln , den nationalsozialistischenMenschen zu formen . Alle echte Bildung stammt aus dem Lebenund Leben kann nur durch Leben entzündet werden . Wenn der
Nationalsozialismus den Vorrang des Lebens und der Tat vorallen Systemen der Erziehung und Bildung behauptet , dann
drückt er das Gesetz der Entwicklung jeder großen Kultur aus.
Politisches Handeln ist die Stiftung einer neuen Ordnung . Be¬
vor von einer neuen Erziehung die Rede sein kann , muß die
Ordnung , der überzeugende Kraft innewohnt , geschaffen sein.Der Staat Adolf Hitler ist darum zum Erziehungsstaat
geworden , weil der Führer durch die Schöpfung seines Reichesdie Kraft seines Volkes in einem einzigen politischen Wille « , i«
einer einzigen alle durchdringenden Weltanschauung zusammen»
faßte und damit wieder große und sinnvolle Erziehung möglichmachte.

Feststellung lm Fast Budenko
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NvlWwiUAe Gegenangriffe abgeschlagen
Salamanca , 11. Febr . Wie der nationale Heeresbericht be¬

kanntgibt , wurde eine bolschewistische Abteilung , die im Abschmtt
Alfambra einen Gegenangriff versuchte , durch MK .-
Feuer völlig aufgerieben . In den Wäldern des Palomera -Eeüir-
ges wurden Ueberbleibsel einer roten Abteilung mit insgesamt
AO Mann gefangen genommen. Die Kriegsbeute steigt fort¬
während an . Am Donnerstag wurden 150 Gewehre , 10 Ma¬
schinengewehre. ein Tankabwehrgeschütz , fünf Munitionsdepots
« it 600 Tonnen Munition jeglicher Art sowie umfangreiches
Sanitätsmaterial erbeutet . Die Zahl der toten Feinde ist so
- roh, dag eine erhebliche Menge von Leichen noch nicht beigesetzt
werden konnte. Man hat festgestellt , daß ein großer Teil der
roten Gefangenen Uniformen trägt , die aus dem gleichen Stoff
wie die der französischen Heeresangehörigen hergestellt sind . Auch
haben die Bolschewisten verschiedene Rangabzeichen von der fran¬
zösischen Armee übernommen.

Ausländische Journalisten besuchten das von den nationalen
Truppen in den letzten Tagen an der Teruel -Front eroberte
Gebiet . Die Pressevertreter konnten sich von den gewaltigen
Mengen erbeuteten Kriegsmaterials überzeugen und sich mit
Gefangenen unterhalten , deren Zahl auf ungefähr 1Ü V0V än-
gestiegen ist. Die eroberten Ortschaften bieten ein trauriges Bild.
Eie wurden von den Bolschewisten völlig ausgeplündert . Alle
männlichen Einwohner von 15 bis 10 Jahren wurden von de»
Roten unter Todesdrohungen gezwungen, mit ihnen zu gehen.
.Zurückgebliebene Frauen berichten, daß zahlreiche Personen,
iberen soziale Stellung über dem Durchschnitt lag , von bolsche«
avistischen Horden grausam verfolgt und erschossen wurden.

Spanien -Bolschewisten wünschen Frredensverhandlunge«?
Rotspaniens schwierige Lage

Paris , 11 . Febr . Nach einer Meldung des „Jour " aus Vayonne
bemüht sich Barcelona seit einigen Wochen verstärkt darum , m i t
der Nationalregierung in Verhandlungen zu
«kommen. Die Ursache hierfür sei in der sich ständig verschlech¬
ternden innerpolitischen, wirtschaftlichen und militärischen Lag«
der bolschewistischen Machthaber zu suchen, die nunmehr nach
den letzten großen Erfolgen der Nationalen an der Teruel sowie
an anderen Fronten „dringlichst eine Lösung erfordern ". Es
« erde jedoch bezweifelt, daß sich General Franco zu irgend wel¬
chen Verhandlungen bereit erklären wird , die von ihm zu frühe¬
ren Zeitpunkten schon mehrfach abgelehnt wurden , es sei denn,
daß Barcelona seinen Widerstand endgültig aufgibt.

Sranw über -as . boWewistischeWlraterrtum
Eine Unterredung mit Reuter

London, 11 . Febr . Reuter verbreitet ein Interview eines sei¬
ner Korrespondenten mit General Franco . „Piratentum , hat
darnach General Franco erklärt , existiert im Mittelmeer , aber
nicht auf unserer Seite "

. Die zur Bekämpfung des Piratenunwe¬
sens im Mittelmeer von der französischen und der britischen Re¬
gierung ergriffenen Maßnahmen verkannten eine Realität,
nämlich die der nationalen Kriegführung . Ob man sie aner¬
kenne oder nicht , hindere nicht daran , daß sie Tatsache sei . Die
Wirksamkeit der von der britischen und der französischen Regie¬
rung ergriffenen Maßnahmen sei gleich Null . Die sowjetspani¬
schen oder sowjetrussischen U -Boote könnten immer ihre Häfen
verlaßen , um neutrale Schiffe anzugreifen . Das Meer sei so
groß, daß Flotten , indem sie Phantomen nachjagen, sich selbst
aufrieben . Man dürfe weiterhin nicht vergessen , daß die spani¬
schenSowjets bereits mehr als 2SÜ Millionen Gold-
peseten für Agitationszwecke in Europa ausgege¬
ben hätten . Sobald ein sowjetrussisches U -Boot ein Schiff ver¬
senke, trete dann dieser von den spanischen Sowjets bezahlte
Apparat in Tätigkeit , und zwar in ganz Europa.

Der Eindruck, den das Versenken eines britischen Schiffes in
Großbritannien mache, sei die natürliche Reaktion eines Volkes,
das gefälschte Nachrichten erhalte . Die Reaktion in
Großbritannien würde eine andere sein , wenn es die Wahrheit
erführe . Wirtschaftlich gesehen bildeten die Konterbande -Schiffe
eine Gefahr und führen unter einer Risikoversicherung. Rote
Konzerne betrieben mit Hilfe von gestohlenem Golde einen uner¬
laubten Handel , es sei Pflicht , gegen einen derartigen Handel
»orzugehen. Die britische Nation sei das Opfer der
roten Fälschungstaktik. Tatsache sei. daß gestohlene
Schiffe unter britischer Flagge die See befahren und daß skru-
vellos KonterbandetreibenKe Orb unter roter Schisssflaage .-r-
bergen könnten. Er , General Franco , glaube , daß ine Kernfrage
die sei, ob Schiffe unter dieser falschen Flagge fahren konnten.
Das gehe vor allem die Staaten an , deren Flagge verkäuflich
sei.

Zavnn feierte
5ü. Jahrestag der Meiji -Berfassung

Tokio, 11 . Febr . Ganz Japan beging am Donnerstag mit
großen Feiern den SO. Jahrestag der Proklamation der Meiji-
Verfassung, der zeitlich mit dem Thronbesteigungsfest des ersten
japanischen Kaisers zusammenfiel. Die Bedeutung des Tages
wurde durch die Verkündung einer allgemeinen kaiserlichen
Amnestie, der sich auch die Armee anschloß , unterstrichen . Nach
der Enthüllung von Statuen bekannter Staatsmänner aus der
Meiji -Zeit und der Schöpfer der japanischen Verfassung wurde
im Reichstag in Anwesenheit des Vertreters des Kaisers,
des Prinzen Chichibu, und des gesamten Kabinetts eine El ü ck-
wunschadresse anden Kaiser verlesen.

In allen japanischen Städten fanden große Umzüge der Be-
amtenvereinigungen , der Etudentenverbände und der Schulkin¬
der statt. In Tokio trafen sich diese Umzüge vor dem kaiser¬
lichen Palast , wo von den Teilnehmern immer wieder begeisterte
Hochrufe ausgebracht wurden , llcberall fanden öffentliche Kon-
Serie und Parade « Satt . In Tokio schlossen dt« Feierlichkeiten
mit einem Sa>» « rkorfo vor dem Kaiserpalast , »d dem Reich»
taasgebänd «.

SN MMMKI1 in USA.
Zunahme um drei Million «« in den letzten drei Monate«

Washington , 11 . Febr . Präsident Roosevelt ersuchte den Bun¬
deskongreß um die sofortige Bewilligung von zusätzlichen 250
Millionen Dollar , die zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ver¬
wendet werden sollen. In der Begründung dieser Forderung er¬

klärte er , daß die dem „Amt für produktive Arbeitslosenfürsorge"
zur Verfügung stehenden Mittel von 197 Millionen Dollar nicht
einmal ausrerchen, um die zur Zeit mit öffentlichen Arbeiten
beschäftigten 1,9 Millionen Erwerbslosen bis zum 30. Juni —
dem Ende des Fiskal -Jahres — weiter zu beschäftigen. Durch
die zusätzliche Forderung soll jedoch nicht nur diesen Personen,
sondern allen , die in letzter Zeit arbeitslos geworden sind und
ohne Mittel dastehen, Hilfe gebracht werden. In einem Schrei¬
ben an den Sprecher des Kongresses erklärte Roosevelt , daß
während der letzten drei Monate schätzungsweise drei Millionen
Personen ihre Stellungen in der Prioatindustrie verloren hät¬
ten. Diese Zunahme sei zur Zeit des früher bewilligten Für¬
sorgefonds nicht vorauszusehen gewesen, so daß jetzt mehrere
hunderttausend Bedürftige um die Zuteilung von Notstands¬
arbeiten eingekommen seien, die mit den vorhandenen Mitteln
nicht finanziert werden könnten. Die sofortige Auffüllung des
Fonds zur Vermehrung von Arbeitsgelegenheiten des oben er¬
wähnten Amtes sei daher unumgänglich notwendig.

Brand auf elner BnuernkoOzett
36 Menschen verbrannt

Belgrad , 11 . Febr . In Sretniza in der Nähe von Mostar
kamen auf einer Bauernhochzeit bei einem Brande 36 Personen
ums Leben. Gegen 100 Personen waren in der großen Stube
beisammen, als plötzlich Feuerschwaden von der angrenzenden
Scheune hereinschlugen. Eine Panik brach aus . Alle drängten
sich zu der einzigen Tür . In kürzester Frist war das strohbedeckte
Haus niedergebrannt . 36 Personen verbrannten , darunter der
Bräutigam und seine Eltern . Die Braut wurde schwer verletzt.
Man vermutet , daß ein abgewiesener Freier den Brand ge¬
legt hat.

König Georg verfchiebt feine Mien -Reise
London, 11 . Febr . Der englische König hat seine Reise nach

Indien , bei welcher Gelegenheit die feierliche Krönung zum
Kaiser von Indien erfolgen sollte, aufgeschoben. In einer offi¬
ziellen Verlautbarung des Indien -Ministeriums heißt es, daß
der König zu dem Entschluß gekommen sei, zu warten , bis
sich die allgemeine Weltlage mehr beruhigt
habe und die finanziellen Aussichten in Indien geregelter er¬
schienen . Der König habe bei dieser Gelegenheit aber gleich¬
zeitig seinem Wunsche Ausdruck gegeben, sobald es die Umstände
erlaubten . Indien zu besuchen.

Emotionen um DeutWanö
Jn der „Weltpresse" des Auslands , besonders in Paris,

London und Prag gehen seit einigen Tagen sensationelle
und tolle Gerüchte über Deutschland. Es wird
darin von Stratzenkämpfen in Berlin , von Unruhen in Al-
lenstein und Stolp , von Kämpfen zwischen Partei und Mi¬
litär , von Grenzsperren , von Verhaftungen u . a . gefaselt.
Woher kommen solche Lügen -Meldungen ? Bon „Reisen¬
den "

, die gerade noch über die „gesperrte Grenze" kamen
und von gelegentlichen „Mitarbeitern " . Schon daraus ist
ersichtlich, daß es sich um dunkle Quellen handelt . Ein ein¬
facher telefonischer Anruf in Berlin bei einer Amtsstelle
oder bei einem ausländischen Korrespondenten hätte die
Lügen-Nachrichten entlarvt . Aber das will man nicht , man
will Hetzen , verleumden , in Greueln machen , Deutschland
zu schädigen . Da das schon so oft geschehen ist, und es im¬
mer noch Dumme in der Welt genug gibt , die darauf her-
einfallen , ist diese neue Hetze wirklich belanglos . In Deutsch¬
land hat kein Mensch etwas bemerkt von Unruhen . Kein
Funken an den Sensationsmeldungen ist Wirklichkeit und
Wahrheit , alles verlogene und verdorbene Phantasie.

Oesterreich erhöht die Wiilaröienstpfllcht
um ein halbes Jahr

Wie» , 11. Febr . Die amtliche „Wiener Zeitung " veröffent¬
licht in ihrem Gesetz- und Verordnungsteil eine kurze Novelle
zu dem im Jahre 1936 erlassenen Vundesdienstpflichtgesetz, mit
dem die allgemeine Wehrpflicht wieder eingeführt wurde . Die
Novelle, die auf Grund des Notverordnungsrechts der Regie¬
rung mit Ausschluß der gesetzgebenden Körperschaften erlassen
wurde , ist für die Landesverteidigung von außerordentlicher
Bedeutung.

Zunächst einmal wird die Dienstzeit der neu ausgemusterte«
Jahrgänge von bisher einem Jahr aus anderthalb Jahre erhöht.
Diese Erhöhung gilt sowohl für die zum Dienst mit der Waffe
«inberusenen jungen Männer , als auch für die Mindertaug¬
lichen , die zum Dienst ohue Masse eingezogen werden . (Letztere
erhielten in einer kürzlich erlassenen Verordnung die Bezeichnung
„Werksoldaten"

.) Für die Absolventen der sogenannten Mit¬
telschulen. das sind Gymnasien, Realschulen , Handelsakade¬
mien usw ., wird die Dienstzeit weiterhin ein Jahr betragen.
Ferner bestimmt die Eesetzesnovelle, daß in Zukunft bereits
die Zwanzigjährigen ausgemustert werden sol¬
len, während bisher die Stellungspflicht erst mit dem 21 . Le¬
bensjahr begann.

Bürgermeister
feilen eng mit den Munmn zusannnenerbeiten

Da in die>en Wochen überall die Haushaltspläne der Ge¬
meinden aufgestellt werden, die dem kundigen Betrachter einen
Aeberblick nicht nur über den Stand der Gemeindeverwaltung,
sondern auch über ihre Absichten in nächster Zeit geben, wendet
sich das amtliche Organ des Eemeindetages , „Landgemeinde ",
mit einem Appell an die Bürgermeister , enge Zusammenarbeit
mit den Zeitungen zu pflegen. Es werde keinem Bürgermeister
etwas schaden , wenn er schwebende Fragen der Gemeindepolitik
mit Pressevertretern erörtert . Es komme hinzu , daß die Öffent¬
lichkeit , insbesondere die Bürgerschaft der einzelnen Gemeinden,
einen gewissen Anspruch darauf habe , über wichtige Vorgänge
innerhalb der Gemeinde unterrichtet zu werden . Das ergebe sich
auch aus der ersten Ausführungsanweisung zur Deutschen Ee-
meindeordnung , wo es zu Paragraph 32 heiße, daß der Bürger¬
meister für die Unterrichtung der Bürgerschaft über alle wesent-
licken Bvraänae i« der Verwaltuna z« soraen habe und daß

diese Unterrichtung in erster Linie durch die örtliche
Presse erfolgen müsse. Der Appell betont diese Not¬
wendigkeit insbesondere auch für die mittleren und kleineren
Gemeinden . Wo weder eine Zeitung noch ein Berichterstatter
am Ort sei , empfehle es sich, einen geeigneten Volksgenossen aus¬
findig zu machen , der wichtige Vorkommnisse des gemeindlichen
Lebens der Presse Mitteilen könne . Zweckmäßig sei es . wenn
der Bürgermeister , auch der ehrenamtlich tätige , einmal selbst
zur Feder greife und den Zeitungen Dinge , die ihm wichtig er-
schienen , mitteile . Bei alledem betont die Stellungnahme die
verantwortliche Selbstentscheidung der Schriftleitungen darüber,
was veröffentlicht wird.

Dr. Tobt sprach in Tübingen
Führer-Lehrgang der SA .-Eruppe Südwest

nsg . Zum letzten im Rahmen des Winterausbildungsplaner
der SA .-Eruppe Südwest stattfindenden Lehrgang waren sämt¬
liche Führer der Brigaden und Standarten des Eruppenbereichs,
außerdem die Abteilungsleiter und einige Referenten der
Gruppe vom 9 . bis 11. Februar in Tübingen versammelt Diese
Lehrgänge haben sich als Voraussetzung und starke Grundlage
einer einheitlichen Führung und Ausrichtung der gesamte«
Gruppe erwiesen.

Das Erscheinen des Generali nspekteurs für das deutsche Stra-
ßenwesen, SA .-Gruppenführer Prof . Dr . ing . Todt , wurde von
den Lehrgangsteilnehmern besonders freudig begrüßt . Das stolze
Werk der Reichsautobahnen , mit dessen Durchführung ihn der
Führer 1933 beauftragt hat , war der Gegenstand seines einem»
halbstündigen Vortrages , in dem er nach der Schilderung der
Entstehung und Entwicklung der Reichsautobahnen einen Ein¬
blick in das Schaffen der Technik als Künstlerin an Brücken und
Türmen gewährte und künftige Pläne der Erweiterung des
Autobahnnetzes entwarf . Er sprach dann weiter davon , daß
heute die RAB . den eindeutigen Beweis ihrer Wirtschaftlichkeit
erbracht haben und außerdem die Voraussetzungen für eine stär¬
kere Motorisierung geschaffen wurde . Eine Reihe herrlicher Licht¬
bilder ergänzte die Ausführungen Dr . Todt 's . Obergruppenfüh¬
rer Ludin brachte zum Schluß in anerkennenden Worten de«
Dank der SA .-Führer zum Ausdruck, den sich mit Obergruppen¬
führer Dr . Todt auch die übrigen Redner des Tages erworben
hatten.

Erfolgreiche Versuche
des Mrlt. Mrmrwirlschafttvrrbantes

Am 7 . Februar hielt der Württ . Wärmewirtschaftsverband
seine Jahresversammlung ab . Aus dem vom Vorsitzenden und
Geschäftsführer , Oberbaurat Dr . Ing . Meuth , erstatteten Jah¬
resbericht ist hervorzuheben , daß die wärmetechnische Aufklä¬
rungsarbeit auch im abgelaufenen Jahr rege war . Die Arbeiten
waren wesentlich von den Forderungen des Vierjahresplane»
beeinflußt . So wurden Versuche in Angriff genommen zur Fest¬
stellung der Eignung von oberschwäbischem Torf für den Haus¬
brand und als Easerzeugungsbrennstosf in der veredelten Form
von Torfkoks und Torfkohle zur Ergänzung der durch ihre Ver¬
wendung als Nutzholz ausscheidenden Brennholzmengen . Die
Versuche mit einem mit Holz betriebenen Ackerschlepper für
Kleinbauernwirtschaften , die in Württemberg wie im übrigen
Reich den größten Teil der Landwirtschaft ausmachen , wurden
mit Erfolg abgeschlossen . Mit dem bis jetzt entwickelten Klein¬
gerät mit Holzgasbetrieb konnten in einem Kleinbauern¬
hof auf der Alb fast sämtliche Feldarbeiten ohne wesentliche
Störungen vom Bauern durchgeführt werden . Der Holzverbranch
betrug nicht ganz zwei Zentner für das Pflügen
eines Hektars Ackerland. Die weitere Entwicklung des
Geräts zur baureifen Maschine für alle Feld - und Hofarbeiten
des Kleinbauern , namentlich auch für Lastfuhren , ist im Gange.

Ksklm NMrWen ovs aller Mit
Der Geburtenrückgang in Oesterreich sqrener unausyair-

sam weiter . Nach einem offiziellen Bericht ist z V . in Nie»
derösterreich die Schülerzahl neuerlich um 1300 gegenüber
dem Vorjahre gesunken . Was die politische tEnstellung der
Mittelschüler betreffe , so erklärt der Bericht weiter , kei eine
große Anzahl von Schülern wegen Betätigung für die öster¬
reichische nationalsozialistische Partei im Jahre 1937 bestraft
worden.

Neue Umsturzvorbereitungen der Komintern Wie die
polnische Telegraphenagentur aus Prag meldet, ist der
tschechische Kommunist Eottwald zu einem der fünf Sekre»
tärs der Komintern ernannt worden. Für 1938 plane die
Komintern die Schaffung von drei Zentren für ihre
Umsturzpläne inPrag , Vasel und Ctraßburg. Prag
werde die Hauptniederlassung der Komintern in Mittel»
europa sein.

Diplomatenkonferenzin Brüssel . Am Samstag wird im
Außenministerium eine Konferenz der diplomatischen Ver¬
treter Belgiens im Auslande unter Vorsitz des Außenmini¬
sters Spaak stattfinden . Dis Mehrzahl der belgischen Diplo» ^
maten in Europa , unter ihnen die Botschafter in London, :
Paris und Spanien und die Gesandten in Berlin , Wien und i
im Haag , werden sich an der Aussprache beteiligen . Ohne s
Zweifel werde, so heißt es , die allgemeine politische Lage l
in Mitteleuropa zur Sprache kommen . !

Jüdische Patzsälscherbande in Danzig . Die Große Straf » ^
kammer in Danzig verurteilte die Juden Nuchem Link we- >
gen Paßfälschung zu einem Jahr Gefängnis , David und
Licht wegen Beihilfe zu sechs Monaten Gefängnis und
Ephraim Lamfieter zu einem Jahr Gefängnis . Mit diese«
Urteil hat eine große Paßfälscheraffäre in Danzig ein Ende
gefunden.

Panzerschiff „Deutschland" wieder in Wilhelmshaven.
Am Freitag traf das Panzerschiff „Deutschland" nach mehr¬
monatiger Abwesenheit wieder in seinem Heimathafen Wil¬
helmshaven ein Das Schiff war Anfang Oktober von Wil¬
helmshaven ausgelaufen und hatte über vier Monate in
den spanischen Gewässern und im Mittelmeer Dienst getan.

Sowjetflugzeug fliegt nach Finnland hinein. Freitagvor-
mittag flog ein sowjetrussisches Flugzeug auf der karelischen
Landenge weit über finnisches Gebiet bis zum Städtchen
Terijoki, also etwa 20 Kilometer diesseits der finnischen
Grenze , wo es in Richtung Kronstadt kehrt machte. Es
wurde von finnischen Grsnztruppen unter Feuer genom¬
men. ohne es jedoch zur Landung zwingen zu können.
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Die Eintopfspeisen in de» Gaststätten
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veherber»

«ungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit, daß für den fünften
Eintopfsonntag am 13. Februar folgende Eintopfgerichte für die
Gaststätten vorgeschrieben sind:

1 . Graupensuppe mit Rindfleisch.
2 . Grünkohl mit Wurst oder gefüllter Weißkohl.
3. Fischeintopf.
4 . Eemüsetopf mit Einlage nach freier Wahl.

Der Eintopf-Sonntag im Ianuar brachte dem WHW . allein
im Gau Württemberg - Hohenzollern 274 256 .29 RM.
gegen 254 782 .89 RM . im Januar 1937. Also auch unser Gau
hat sein Eintopf- Ergebnis im Januar wieder weiter steigern
können . Und der Februar wird hoffentlich noch einmal besser
werden.

„Hilde und 4 L8"
Mancher Theaterfreund mag sich wohl gefragt baden, ob es

sich lohnen wird , das Lustspiel„Hilde und 4 ? 8" zu besuchen.
Um es gleich zu sagen : die unter der Spielleitung von Carl
Sumalvico beschwingt und lebendig dargebotene Aufführung war
keine Enttäuschung , sondern fand fraglos bei allen Gefallen.

Kurt Sellnick, der Verfasser, schreibt selbst über sein Lustspiel:
„Wenn du auch ein wenig zart von Gemüt bist und keine knall¬
rote Backen hast, so hast du wenigstens nichts von mondänem
Getue und erotischen Konflikten . Geschliffene Form und lite¬
rarischer Ehrgeiz sind dir fremd . Naiv und naseweis stehst Lu da
vor Vettern und Basen, die viel gescheiter sind als du . . . Dein
Erzeuger hat die stille Hoffnung , daß deine vergnügte Art die
Menschen ein wenig heiter macht, und dann wäre dein Lebens¬
zweck erfüllt" . — Wahrlich , diesen Zweck : Freude zu schenken
und heiter und froh zu stimmen , hat das Stück auch in Altensteig
voll und ganz erfüllt.

Im Mittelpunkt der an witzigen Einfällen und komischen
Situationen reichen Handlung steht das Tippfräulein der Gene¬
ralvertretung der Deuß-Volkswagen und Diplomingenieur Hans
Müller , in Wirklichkeit Hans Deuß und Sohn des Kommerzien¬
rats Deutz , dem Fabrikanten des Volkswagens. Gertrud Seitz
spielt mit natürlicher Anmut und Eharm zart und innig das
reizende kleine Tippmädel. Ernst Ludwig Grau , ihr Partner,
ist eine sympathische Erscheinung. Heribert Doberauer weiß den
Generalvertreter lebensecht zu gestalten . Die in ihrer Wirkung
grotesk -komische und lustigste Figur spielt Carl Sumalvico als
Bucbbalter Lohbusch , treues Faktotum der Firma . Der Charak¬
terdarsteller mimt mit meisterhaftem Humor die schrullige Type
eines alten verschrobenen Junggesellen. Josefine Kroneck als
Nelly Hopps , vielmehr Hopp, steht ihm mit einer ebenbürtigen
Leistung zur Seite . Auch Lilly Braun , die als Hella Lenins eine
nicht gerade sympathische Rolle zu spielen hat , weiß ihre Aufgabe
zu erfüllen.

Alles in allem : Die Künstler zeigten eine voll abgerundete
Gesamtleistung und wußten den leichten und harmlosen Stoff
durch ihre liebevolle Darstellung zu einer fröhlichen Unter¬
haltung zu gestalten . Viele Vorhänge bewiesen Dank und An¬
erkennung des Publikums. Dieter Lauk.

Diensterledigung. Die Bewerber um die Revierförsterstelle
Lorch II beim Forstamt Lorch haben sich auf dem Dienstwege
Linnen 14 Tagen bei der Forstdirektion zu melden.

Die Maul - und Klauenseuche ist aus gebrochen in
Jgersheim, Kreis Mergentheim, Oßweil, Kr . Ludwigs¬
burg, Nordheim, Kreis Brackenheim, Eckartsweiler,
Kreis Oehringen, Unter eiseshe im, Kreis Heilbronn,
Hegnach, Kreis Waiblingen. — Die Seuche ist erloschen
in Kleinsachsenheim, Kreis Vaihingen.

Die Freiwillige Feuerwehr führt heute abend 8. 15 Uhr
in der Turnhalle im Rahmen ihrer Winterarbeit eine
Schulung der gesamten Wehr durch. U . a . wird Forst¬
meister Däubler einen Vortrag über „Waldbrand¬
bekämpfung " halten.

Ausbildungskurse für Baumwarte . Der Obstbau
gewinnt immer mehr an Bedeutung in der Volkswirtschaft.
Dadurch bedingt ist auch eine intensivere Pflege der Obst¬
bäume . Die hiefllr vorhandenen Baumwarte reichen in den
meisten Gemeinden nicht aus , um den erforderlichen Arbei¬
ten nachzukommen. In manchen Gemeinden ist kein Baum¬
wart vorhanden, wodurch nicht nur die Obstbaumpflege ver¬
nachlässigt wird , es fehlt in solchen Fallen auch der örtliche
Berater . Die seitherigen Ausbildungsmöglichkeiten genüg¬
ten nicht, um die erforderliche Anzahl Baumwarte auszu¬
bilden, es müssen deshalb A us b i l d u n- g s k u rs e in den
einzelnen Kreisen durchgeführt werden . So konnte es er¬
möglicht werden , daß im Jahre 1936 in Nagold ein staat¬
licher Kurs durch die Landesbauernschaft gehalten wurde
nnd nun wieder ein solcher in Rotfelden am letzten Montag
begonnen hat . Derselbe wird besucht von 11 Teilnehmern
aus dem Bezirk Nagold , 4 aus dem Bezirk Freudenstadt,
1 aus dem Bezirk Calw . Die jungen Leute erhalten dabei
gründliche Ausbildung in allen Arbeiten, die an den Obst-
bäumen Vorkommen, sowie Unterricht über die Lebensvor-
gänge im Obstbaum , Ernährung , Schädlingskunde, Schäd¬
lingsmittel , Sortenwahl , Obstverwertung, Bienenzucht usw.
Die Aufgaben des Baumwarts von heute sind sehr vielsei¬
tig , weshalb auch hohe Anforderungen an die Ausbildung
gestellt werden müssen. Ein solcher Wanderkurs hat noch
den Vorzug, daß auf dem Lande gute Beispiele in großer
Zahl entstehen und viel gute Arbeit geleistet wird, die den
Obstbaulehrlingen und auch den betr . Baumbesitzern zugute
kommen . Kreisbaumwart Walz.

Die Waldbesitzer tagen. Am Montag um 19 Uhr findet
in der „Krone inEgenhausen eine Versammlung
der Wald besitzer der Gemeinden Egenhausen, Spiel¬
berg , Bösingen , Veihingen , Walddorf, Ueberberg und der
anderen Gemeinden des „Hinteren Waldes" statt. Forst¬
meister Ahlseld erteilt Aufklärung über die Vorschriften
der Stammholz- und Papierholzabgabe und die Preis¬
bestimmungen.

Der , Kampf um Horb ! Die diesjährige Pintpfen -
sehde ist in die Zeit vom 8 .—10 . April gelegt worden.
Soeben wird bekannt , daß unsere Pimpfe denen des Ban¬
nes 426 (Horb) den Kampf angesagt haben. Die Kriegs-

Bei der Berufsberatung des BdM am vergangenen
Donnerstag in Altensteig wurde für das Hauswirt¬
schaftliche Jahr als Vorschule für jeden Mädelberuf
geworben . In Anbetracht der Bedeutung des Haus¬
wirtschaftlichen Jahres übernehmen wir als Aufklä¬
rung den Text einer Bildreportage der „Havellän-
dischen Rundschau " .

v . b . Mit dem Berliner Vorortzug fahre ich nach Finken¬
krug . Es ist ein kalter Wintertag . Drangen vor den Fenstern
des Zuges tanzen in tollem Wirbel die weißen Sendboten des
Himmels und treiben lustig Spiel und Schabernack. Es macht
Spatz , vom gut geheizten Abteil ans diesem Treiben zuzufchauen.
Aber da heulen schon schrill die Bremsen . Das Tempo verlang¬
samt sich. Finkenkrug . Die Abteile fliegen auf, und die dem
Zug Entsteigenden streben mit eiligen Schritten der Sperre zu.
So auch ich. Als dann der Bahnhof hinter mir liegt , stehe ich
mitten im Wirbel der ausgelassenen weißen Flocken, die sich auf
mich losstürzen , als hätten sie gerade mich zum Spielgefährten
erwählt . Ich zeige aber wenig Verständnis für solch Spiel,
schlage den Kragen hoch , ziehe den Hut tiefer in die Stirne und
stapfe, rasch ausschreitend , meinem Ziele zu.

Daß ich trotz Schneesturm und Kälte nach Finkenkrug fuhr,
hat seine besondere Bewandtnis . Während ich durch den weiß
überzuckerten Wald der neuen Siedlung zupilgere , überlege ich
den Sinn meiner Wanderung. Eine Familie will ich besuchen,
in der ein schulentlassenes Mädel zur Ableistung des Hauswirt¬
schaftlichen Jahres Aufnahme gefunden hat . Seit drei Jahren
wird zu Ostern eine stets steigende Anzahl . junger Mädel nach
ihrer Schulausbildnng in Familien uniergebracht und durch das
„Hauswirtschaftliche Jahr " — früher unter dem Namen „An-
lern-Jahr " bekannt — mit dem Wesen und den Aufgaben der
Hauswirtschaft vertraut gemacht. Durch meinen Besuch will ich
erfahren, wie sich das Hauswirtschaftliche Jahr bewährt, und
was für Auswirkungen es für die jungen Mädel hat.

Für das neue Heranwachsende Geschlecht nnd damit für die
Zukunft des Volkes ist es wichtig, daß die Lebensbedingungen
der in der Entwicklung , stehenden jungen Menschen eine körper¬
liche , geistige und charakterliche Förderung verbürgen. Unter
diesem Gesichtspunkt mutz deshalb auch die kritische Wertung des
Hauswirtschaftlichen Jahres erfolgen. Es ist von großer Be¬
deutung, daß gerade die zukünftigen Mütter unseres Volkes nicht
nur körperlich gesund, sondern auch in hauswirtschaftlichen Din¬
gen erfahren und leistungsfähig sind.

Entscheidend nicht nur für die Berufswahl , sondern für
die Gestaltung des ganzen Lebens unserer Mädel überhaupt ist
das Alter von 14 bis 18 Jahren . Während dieses Zeitraums
wachsen die Mädel aus dem Kindsein heraus , lernen den Ernst ^des Lebens kennen und werden mit den tausendfältigen Fragen
und Problemen des menschlichen Daseins vertraut . In diesen
Jahren ist die Seele unserer Mädel aufgeschlossen für alle Ein¬
drücke und Einflüsse . Ihre Aufnahmefähigkeit ist noch am größ¬
ten . Neigungen und Begabungen harren der Entdeckung und
ihrer Entwicklung.

Das Ideal des deutschen Mannes ist die
mütterliche Frau : die nimmermüde , umsich¬
tige Hausfrau — die verstehende Kamerad in —
die liebevolle , kluge Erzieherin der Kinder —
die fröhliche und lebensbej ahe nde Ge fkalkerin
häuslichen Lebens.

Eines ist mir im voraus klar : die Erziehung der Mädel mutz
eine ganz andere sein , als die der jungen männlichen Generation.

Unter diesen Gedanken gelange ich zu meinem Ziel, einem
freundlichen Siedlerhaus , das , wie alle diese schmucken Behau¬
sungen , wie ein verwunschenes Waldschloß in diesem weißen
Märchen liegt. Und es ist auch gar nicht so einfach, in dieses
Schloß einzudringen. Da ist ein Eartenzaun , dessen Tür einfach ^
nicht aufgehen will. Und nachher , als ich glücklich über den
Zaun geklettert bin, versperrt mir die Haustüre nochmals ge¬
raume Zeit Leu Weg — ins Märchenreich. Aber als ich
erst mal drinnen bin , ist die Aufnahme so herzlich, daß ich sogleich
versöhnt bin.

Frau K . empfängt mich lachend, als ich weiß wie ein leben¬
diger Schneemann vor ihr stehe . Erst tüchtig abgebürstet, ist mir
der Eintritt in das Märchenreich gestattet . Und dann schließe
ich schnell Freundschaft mit all den „Märchenmenschcn"

, mit Anna !
und Rosmarie, Inge und Peter , und wie sie alle heißen . Beson¬
ders hat es mir Peter angetan. Ec ist der wildeste und aus¬
gelassenste von allen den Märchenkindern . Unermüdlich kommt
er mit neuen Einfällen, und immer ist er zu Streichen aufgelegt,
dieser kleine Schelm mit blondem Lockenkopf . Inge steht am
Fenster des Kinderzimmers , das vom Jubeln und Lachen,
Springen und Tollen erfüllt ist , drückt ihr Rüschen gegen die
Scheiben und verfolgt die weißen Flocken, wie sie unaufhörlich
gegen die Scheiben fliegen , zerschmelzen und in großen Wasser¬
tropfen nach unten rollen . Oder sie fertigt unter Anleitung von
Muttchen Kleidchen für ihre Kleinen, wäscht sie , gibt ihnen zu
essen und wickelte sie unermüdlich und fein säuberlich in neue
Windeln. Und als sie damit fertig ist , fitzt sie verträumt am
Bettchen ihrer Kleinen , die braunen Locken hängen ihr still in
den Schoß, und in ihren blauen Augen dämmert ein ganz zarter,
schwermütiger Schimmer auf . Aber bald wird dieser von Ahnun¬
gen und unbewußten Hoffnungen erfüllte nachdenkliche Ernst
wieder abgelöst von ausgelassener Freude.

^ Wülfel 9
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erklärung ist den „Neckarschwaben" in den letzten Tagen
feierlichst überreicht worden. Sie sollen nicht begeistert ge¬
wesen sein , werden aber ihre Hauptstadt Horb bis auf den
letzten Blutstropfen verteidigen. Im Hauptquartier der
Unsrigen wird zur Zeit an taktischen Erwägungen gearbei¬
tet . Es steht noch nicht fest , ob Horb im ersten Ansturm
genommen oder langsam ausgehungert werden soll . Unser
Kampfruf: „He . ha , ho, schlaget Horb k.o . ! "

Ealw , 11 . Febr . (Erstmals Reifeprüfungen in Calw .)
An der hiesigen Oberschulefür Jungen wird heute
zum erstenmal seit dem Bestehen der Schule eineReife-
prllsung abgehalten. Der Schule wurde für die zum
erstenmal gebildete 8 . Klaffe von der Behörde das besondere
Recht verliehen, die Vollreifeprüfung an der eigenen
Anstalt abzuhalten. Bisher konnte man nur das Zeugnis
der mittleren Reife erwerben.

Hüterin dieses Märchenreiches ist sie , nämlich
Anna , der Liebling aller.

Vor einem dreiviertel Jahr hat sie die Schule verlassen . Froh
war sie , als sie , zum letztenmal die Schulmappeunter dem Arm,
nach Hause pendelte . Durch ihre einsichtigen Eltern kam sie nicht
gleich in eine Stelle , die ihr Verdienstmöglichkeit bot , sondern
sie wurde für das Hauswirtschafttiche Jahr in einer kinderreichen
Famlie verpflichtet . Bald ist sie ein ganzes Jahr bei Frau K.,
die ihr Kameradin und Freundin ist . Sie hat der großen und
kleinen häuslichen Pflichten zu obwalten und kocht , bäckt und
näht unter Anleitung schon ausgezeichnet . Und alle Arbeiten,
die ihr übertragen werden , lernt sie sauber , pünktlich und gewis¬
senhaft auszuführen. Ihre Mußestunden gehören dem BdM,
dem Sport und der Natur . Für die Kinder ist sie der erklärte
Liebling. Inge holt sich bei ihr Rat , wie die kleine Puppenursel
trocken gelegt wird , und Peter weiß nichts schöneres, als mit ihr
auf dem Boden zu kauern , große Bauwerke aufzuführen und ihr
ab und zu aus Uebermut in die Haare zu fahren. Ja , schon der
kleine Wolfgang , kaum mehr als ein Jahr alt , kräht vergnügt
und fuchtelt mit den Händchen , wenn Anna die Decke seines
Kinderwagens zurechtstreicht.

Soviel Glück , soviel Sonnenschein in Bildern festzuhalten,
ist mir eine wahre Freude. Und als ich das Haus verlasse , bin
ich gewonnen , restlos gewonnen und überzeugt von der Einrich¬
tung des Hauswirtschaftlichen Jahres , das nicht nur für die
jungen Mädel , sondern auch für die kinderreichen Familien und
damit für das Volk ein Segen ist.

Unterredung mit der NS -Frauenschaft
Mein Weg führt mich daun zu einer Dienststelle der NS-

Frauenschaft — Deutsche Frauenwerk im Berliner Westen , um
noch einiges Nähere über das Hauswirtfchaftliche Jahr zu er¬
fahren. Das Ergebnis der Unterredung ist folgendes:

Alle Entwicklung wahren Frauentums und wahrer Frauen-
grötze muß ausgehen vom Kernpunkt deutschen Lebens , von der
Familie . Deshalb ist es wichtig, daß das 14jährige Mädel nach
der Schule das Hauswirtschaftliche Jahr ableistet , ehe es eine
Lehre anttitt , oder gar eine Verdienstmöglichkeit in der Industrie
annimmt. Vielleicht scheint es zunächst vorteilhafter , wenn es
gleich ansängt, zu verdienen . Ist es nicht selbständiger , als das
Hausjahrmädchen mit einem Keinen Taschengeld und feiner Ge¬
bundenheit an das Familienleben ? Und doch ist dies ein Trug¬
schluß . Die Ordnung des festgefügten Familienhaushalts ist den
Mädeln sehr zum Vorteil , ehe sie in das Berufsleben eintreten.
Nicht nur , daß sie sich in Küche , Waschküche , Näh- und Kinder¬
zimmer das Erforderliche an Können, Wissen und Erfahrung
aneignen ; nein, sie gewinnen auch charakterlich, denn noch sind
sie nicht allen Einflüssen des Lebens ausgefetzt , sondern sind ein
Glied einer Familie . Wie liebeleer und freudlos ist außerdem
das Leben jener, die gleich von der Schulbank weg ins Berufs¬
leben übergehen ! Das Hauswirtschafttiche Jahr sollte in Zu¬
kunft allgemein der Uebergang von der Schule zum Berufsleben
bilden.

Darüber hinaus ist den Mädeln, die den hauswirtschaftlichen
Beruf ergreifen wollen , die zweijährige hauswirtschaftliche Lehre
zu empfehlen . Der Lehrling kommt hierfür in einen Haushalt,
in dem die Hausfrau eine Meisterinnenprüfung abgelegt hat , und
wird nach einem vorgeschriebenen Plan unterwiesen.

Am Schluß der Ausbildung findet eine Prü¬
fung statt , die dem jungen Mädel bestimmte
Berechtigungen bei der weiteren Berufsaus¬
bildung sichert.

Bei der Ausbildung zur Säuglingspflegerin , Diätschwester,
Kinderpflegerin und Arbeitsdienstführerin wird die zweijährige
hauswirtfchaftliche Lehre für das Praktikum angerechnet . Alle
sozialpflegerischen Berufe erfahren durch die zweijährige Lehre
eine Ausbildungsverbilligung. Weder das Hausjahrmädel noch
der Haushaltslehrling ist aber vom Besuch der Berufsschule
befreit.

Die Werbung der Haushalte für das Hauswirtschaftliche Jahr
erfolgt durch das Deutsche Frauenwerk in Verbindung mit der
Berufsberatung.

Damit istdie Gewähr gegeben , daß essichbei
den ausgewählten Haushalten durchweg um
geeignete und einwandfreie Familienhandelt.

Die Ortsabteilungsleiterin für Volkswirtschaft — Hauswirt¬
schaft steht in ständiger Verbindung mit den Hausfrauen , die ein
Mädel ausgenommen haben . In den Kursen des Reichsmütter¬
dienstes der Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft erhal¬
ten die Frauen praktischen und pädagogischen Unterricht und ver¬
vollständigen damit ihre Kenntnisse auf dem Gebiete der Wirt¬
schaftsführung . Familien , die ein Mädel aufnehmen, überneh¬
men die Verpflichtung für eine gesunde Schlafstätte, wie über¬
haupt für eine gute Unterbringung der Mädel.

Für die charakterliche Entwicklung des Mädels ist es wert¬
voller , in einem kinderreichen Hause zu lernen. Abgesehen da¬
von , daß sich in fachlicher Hinsicht größere Möglichkeiten bieten,
verlangen Kinder mehr Verantwortungsfreudigkeitund Bereitschaft des Herzens und der Hände.

Diese Bereitschaft ist aber die wertvollste
Mitgift , die ein Mädel in eine Nationalsozia¬
list i f ch e E h e mitbringen kann.

Die Fröhlichkeit eines Kinderhaushalts bürgt auch dafür, daßdas Mädel, Las ja meist zum erstenmal in der Fremde weilt, kein
Heimweh bekommt. Selbstverständlich wird für manches Mädel
auch ein kinderloser Haushalt das richtige sein. Dies erkennen
auch die Vermittlungsstellen, die dafür Sorge tragen , daß jedesMädel nach Konstitution, Wesen und Veranlagung in den rich¬tigen Aushalt kommt. Trotz sorgfältigster Auswahl kann es
aber Vorkommen, daß Hausfrau und Mädel nicht zufammen-
passen . Deshalb geht der schriftlichen Haushaltsveveinbarung
auf die Dauer eines Jahres eine fechswöchentlicheProbezeit vor¬aus , nach deren Ablauf beiden Teilen die Entscheidung frei-
gestellt ist.

Das Madel verwächst meist sehr rasch mit der neuen Familie.Es bekommt nach Bewährung Aufgabengebiete , für die es ver¬
antwortlich ist . Familienfeste und Feste des Jahreslaufs wer¬den gemeinsam begangen . So verfliegt die Zeit rasch , und meistbleibt für Zeiten ein herzliches Verhältnis zwischen dem Haus-lahrmadel als treuer und lieber Helferin der Familie und der
Haus,rau als mütterlicher Freundin.

Wieder geht jetzt ein Schuljahr langsam seinem Ende zu , undwieder verlaßen viele 14jährige Mädel die Schulen . Möge es
recht vielen vergönnt sein , erst einmal ein Haushaltjahr in dem
Hort einer Familie zu erleben , ehe sie in das harte Berufslebenerntreten. ^zunge Mcr^el , Äi-e sich für das HauswirtschaftlicheJahr interessieren , brauchen sich nur mit der zuständigen VdM-
Fuhrerin oder der Derufsberaterin in Verbindung zu setzen.Hausfrauen , die ein Hausjahrmädel aufzunehmen bereit sind,rönnen sich bei der Ortsfrauenschaftsleiterin melden.

Das Hauswirtschaftliche Jahr ist
Dienst am Volk

Die Frauen und Mädel werden beweisen, Laß sie national»
sozialistisch zu handeln und der Volksgemeinschaft z«dienen vermögen.
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Turnen. SM und evor»
Heuser schlügt Sys -Belgien nach Punkten . Zu einem bedeu¬

tungsvollen Sieg kam im Berliner Sportpalast der Deutsche Mei¬
ster im Halbschwergewichtsboxen, Adolf Heuser -Bonn , gegen den
belgischen Landesmeister Charles Sys . Das Treffen fand als
Endausscheidung für einen Kampf gegen Weltmeister Roth-
Belgien um den Titel statt . Heuser wird jetzt also den Belgier
fordern und in absehbarer Zeit dann zu dem von ihm schon seit
langem ersehnten Titelkampf kommen . Das Treffen war un-
gemein hart . Heuser , der sich gewissenhaft vorbereitet hatte , er¬
innerte in seinem Kampfstil an die Meisterschaftsbegegnung mit
Witt : pausenlos griff er an und legte so das überlegene tech¬
nische Können des Kontcrboxers Sys lahm.

Heina - Gladbeck schwamm Weltrekord. Am zweiten Tag der
internationalen Schmimmwettkämpfe in Kopenhagen kam der
westdeutsche Brustschwimmer Heina zu einem großen Sieg . Der
Eladbecker holte sich das tüO -Meter -Vrustschwimmen in der neuen
Weltrekordzeit von 5 :40,8 und verbesserte damit die bisherige
Höchstleistung des Dänen Finn Jensen , ausgestellt 1936 in Dort¬
mund , von 5 :15. Heina ist der zweite Deutsche , der diesen Welt¬
rekord innehat , den vor ihm schon einmal der Magdeburger Erich ,
Rademacher besag . Ls gab aber noch weitere deutsche Siege . So
holte sich Wolfgang Heimlich die 100 Meter Kraul in 1 : 01 .2 und j

' 200 Meter in 2 : 18,4. Der Europa -Rekordmann Heinz Schlauch
^ar über 100 Meter Rücken in 1 :23,7 erfolgreich. Das Kunst¬

springen war eine sichere Sache für den Dresdener Erhard Weiß.

Das Wetter
Bei abflauenden nordwestlichen Winden noch einzelne

Schneefälle , dann auch aufheiternd. Besonders nachts und
zum Teil auch tagsüber Frost . Beständige winterliche Wit¬
terung für längere Zeit noch nicht gesickert.

« rstorben
Herrenberg: Wilh . Hautzer, Alt -Stadtschultheiß i . R .,

73 Jahre alt.
Liebelsberg: Emma Lutz geb . Hiller.
Höfen: Erwin Huber , Sohn des Anton Huber , 15 I . a.
Neusatz: Karl Friedrich Kult , Zimmermann , Altveteran

1866 und 1870/71 , 93 Jahre alt.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei , Inh . L . Lauk , Alten-
steig . D .- Aufl . : l . 1938 : 2265 Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Lsllsnntmsekunssn
«lor N5OLP.

mit vegsni,stieben
Sanitätskolonne Altenstcig

Heute abend 8.15 Uhr Bereitschaftsdienft in der Turnhalle.
Dienst : Wößner , Hammer Hans . Der Halbzugsiihrer.Die Deutsche Arbeitsfront — Rechts- und SteuerberatungsstelleAm Montag , den 14. Febr . 1938 findet auf dem Rathaus in
Altensteig (Kl . Sitzungssaal ) in der Zeit von 15 .30—16 .30 Uhreine Sprechstunde über Steuerfragen für das Deutsche Handwerk
statt . Gleichzeitig wird eine Sprechstunde über arbeitsrechtliche
Fragen für Betriebssichrer abgehalten.

« Z., » eil« ., IV., ZI«.
BdM llntergau Schwarzwald (401)

Betr . : Leistungs - Wettkampf. Diejenigen Erzäh¬lerinnen und Sprecherinnen der M - und JM -Gruppen , die ihre
Fahrkarten vom 30 . 1 . noch nicht eingeschickt haben , holen dies
sofort nach. Wer sie bis 15. 2 . nicht eingesandt hat , kann das
Fahrgeld nicht zurückerstattet bekommen.

Ich mache nochmals auf die im Untergaubefehl 1/38 gegebenenMeldetermine aufmerksam . Diese find unbedingt einzuhalten.

keiclissrnfler Zluttzart:
Sountag , 13 . Februar : 6 .00 Hafenkonzert, 800 Wasserstands¬

meldungen , Wetterbericht , „Bauer , hör zu ! '
, Gymnastik, 8 .30

Katholische Morgenfeier , 9.00 „Sonntagmorgen ohne Sorgen ",
10.00 „Es ist sicher, daß das größte Leid auch die tätigsten Her¬
zen findet "

, 10 .30 „Froh und heiter und so weiter . . .
"

, 12.00
Musik am Mittag , 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit . 13 15 Musik
am Mittag . 14.00 „Kasperl am Eintopfsonntag "

, 14 .30 Musik
zur Kaffeestunde. 15 .30 Chorgesang, 16.00 Sonntagnachmittag
aus Saarbrücken . 18 .00 „Wenn die Soldaten . .

"
, 19.00 Nachrich¬

ten . Sportbericht , 19 .30 Zu Richard Wagners 55. Todestag,:
Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg , 22.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetter - uNL Sportbericht , 22 .30 Tannhäu¬
ser und der Sängerkrieg auf der Wartburg , 23 .30 Tanzmusik,
24 .00 Nachtkonzert.

Montag , 14. Februar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik, 6 .30 Früh¬
konzert. dazwischen von 7 .00—7.10 Frühnachrichten , 8 .00 Wasser¬
standsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik, 8 .30
Morgenmusik, 10 .00 Ein alter Freund , 11 .30 Volksmusik mit
Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Das Montag -Mittag-
tonzert aus Stuttgart , dazwischen von 13.00—13.15 Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten , 14.00 „Eine Stund ' schön und bunt " .
16 .00 Musik am Nachmittag . 18.00 „Insulin "

, 18.30 Griff ins
Heute, 19.00 Nachrichten , 19.15 „Stuttgart spielt auf !" , 21 .00
Konzert, 22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbe¬
richt . 22.20 „Aus Holz wird Zucker"

. 22 .40 Nachtmusik und Tanz,
24.00 Nachtkonzert.

Ettmanllrweiler

Morgen Sonntag große

Tanzunterhaltung
mit Kappenabend
wozu höflichst einladet

Ehr . Salßt zum «Grünen Nimm-
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Loer,Hardt

Kommenden
Sonntagfindet
im Gasthaus
zum „ Lamm"

^ große

Tmz .Uiiterlilrlturw
mit Kappknabend statt.

Kostüme auch erwünscht.
Wozu hö lich eingeladen wird

Sprenger zum „ Lamm"

böwen -Drogerie O . ll ller

Ehemaliges «j Ml!

SW - Slkimliiml
Sonntag 3 Uhr, bei Kamerad
Albert Luz . Vollzähliges Er-
scheinen erwartet )
der Kameradscha ftssShrer.

Tüchtiger

kann in l4 Tagen eintreten
bei
Earl Hevßler , Güterbcförd.
Bltensteig.

Ehrliches, fleiß ges

Mädchen
für Küche md Haushalt
per sofortgesucht

Otto Schmavderer
Hotel u . Pension z . » Sonne"
Höf -m - Eiz

Ins erste Spiilboü 8U
llineinschlleil wir- die
Msche klar md rein/

Oarrvekler, clen 12 . ? ebruar 1938.

Iimv8-ameisv.

Heute blaclit 1 Obr vuräe unser lieber Vater, OwL- unc!
Lcbviezervster

aasm «simvse»
kargermei8ter s . 0.

im Alter von nakeru 84 Andren nach kurrer Krankheit von fliesem
lieben abgeruken.

Um 8tille 1'eilliahme bitten

me wsuennasn mnasn.

Leeiäigung /flonta^ nachmittag V«2 Uhr.

ü

Tücht gen, jüngeren

sucht

Sägewerk Berueck

Verkaufe einen schweren,
gängigen
« ch - ff-

Ochse»

Karl Friedrich Kalmbach
Wörnecsberg

Kirchliche Nachrichte «.
13 . Febr . 9 Uhr Christenlehre
für Söhne . 10 Ugr Pred 'gt,
Lied 9 . ll Uhr Kinderkirchs.
V,8 Uhr Gemeinschaslsstunde.
Dienstag : Hausangesb lllenab.
Mittwoch 8 Uhr Dtbelstunde.

Methodtsteugemetnde.
Sonntag Uhr Predigt,
Vil 1 Uhr Sonnlagsschule.
Abends8 Uhr Predigt . Mist,
woch 8 Uhr Slbei- u. Gebetst d

li

übst ' cien Lfciümis
'f m cle ?i

Die l_eistontz clss

hrMoMss Hnlioltsn onci

«MviMtzki , ensoncls f
KEtitzs MhrMM ofo lin
k WissfÄcSs K ! ee anten

oncl hsistuntzsgnclsen sincj

S'kar - lcs Ka l i 2 ehe
Künxisnl -

« !in Wactis -k0m

«ivrck verstärkte

Heirat!
Alleinstehender Landwirt und Fuh ' mann , tüchtig und
strebsam , wünsht, weil am Ort ( Murgtal) k in - günstige
G legenheit vorhanden ist, mit ebensolcher L mdwtrts-
oder Bouerntochter ( Sit r 25 bis evtl. 40 Jahre) in
Briefw chs l zu treten , betriffs baldiger Heirat . Suchender
ist Miste 30 , eo und besitzt s hr s hön>s, gut eingerich¬
tetes , kleineres Anwesen, 14 Mo >pen Feld. Limas Bar-
vermögea erwünscht, wird aber nicht verlangt.
Nur ernstgemeinte Zuschriften wollen unter Nr. 519 an
die Geschäftsstelle des A ltes e>ng«sundt werdeen.

IVir such en
»Iillsnlissinisn

kür selbstLriüize ertolzsichere ÜS2lrk8-
bearbeitunZ,
kerner einixe weitere Haupt- oclei
oedeoderuk Icfte

miispüsnv ? .
Auskübrl . Lewervunxea erbeten an
beden8ver8icherunx8xe8ell8chakt
„Schwaben" V. V. a. O . ,
8tuttxart-dl, ?08 t8tr. 6

Aufgeweckter ^

Junae
findet Lch st . lle bei guter
Berpflegung

Karl Warster
Küferei und Weinhandlung

Erlmbach a. d. Eaz

« bjäh i .es , kräftigesmsaeden
sucht Stelle in Prioathaus-
halt . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Habe einen

Anlernstier
zu verkaufen
Streb z. »Ochsen"

, Spielberg
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